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[Uu'u- WfW
Wir haben es geschafft! Wir haben es tatsächlich
geschafft. Nun steht endgültig fest, dass wir zu den

Privilegierten gehören, zu den «Jahrtausendwend-
lern»; zu denen also, die in zwei Jahrtausenden gelebt
haben werden und bei denen deshalb das erste Datum
auf dem Friedhofkreuz mit einer «1» und das zweite
mit einer «2» beginnt. We? -
Habe ich dir das schon mal
erzählt? Ja, dann sorry. Weisst
du, ich habe mir dies als Kind
immer vorgestellt: Im Jahr 2000
werde ich 60 Jahre alt, und dann
werde ich ein uralter Mann sein.
Und nun werde ich tatsächlich
bald 60 und fühle mich noch gar
nicht so... Wie? - Habe ich dir *
auch schon erzählt? Na, da siehst
du, wie ich alt werde.

Wie auch immer: Irgendwie
bin ich stolz, die magische Zahl
2000 erreicht zu haben, und dies

mit vielen Milliarden anderen
Menschen zusammen. Und
ganze 1000 Jahre lang kommen
jetzt weitere Milliarden Menschen

dazu, die ebenfalls mit
einer «2» in ihren Daten durchs
Leben gehen... We? Ja, du hast

recht, viele Länder haben eine

ganz andere Zeitrechnung; aber ich möchte dir ja nur
die gewaltige Dimension veranschaulichen.

Nicht auszumalen, was für Gedanken sich die
Menschen im Jahr 3000 einmal über uns «Zweitau-
sendwendler» machen werden; vielleicht ähnliche
wie wir über die Menschen 1000 Jahre vor uns:
Damals, ums Jahr 1000, wurde zum Beispiel die
Habsburg gebaut, wurde das Basler Münster eingeweiht,

landeten die Wkinger im wilden Nordamerika,

gab's noch lange, lange keine Eidgenossenschaft.
Das tönt ja alles fast nach Steinzeit! Und plötzlich
wird mir klar, dass sich die Welt im Jahr 3000 meinem

Vorstellungsvermögen völlig entzieht.
Wahrscheinlich ist das besser so.

Jedenfalls bin ich sehr erleichtert, dass das Jahr
2000 angebrochen ist. Weviel Zeit, wieviel Kraft,
wieviele Gedanken hatten wir doch in diese Jahres¬

wende investiert! Was wurde da nicht alles mit der

grossen Kelle angerichtet, was im krassen Wder-
spruch stand zu den Äusserungen vieler Promis, für sie
sei dies ein Übergang wie jeder andere. Was für
Horror-Szenarien wurden da herbeigeredet!

Gottseidank ist das vorbei, gottseidank können wir
jetzt alle diese Aus- und
Rückblicke, Standortbestimmungen
und tiefschürfenden Betrachtungen

ad acta legen. Endlich sind

unsere Köpfe wieder frei für die

Zukunft, denken wir wirklich
über die Jahrtausendwende hinaus.

Ich kann dir gar nicht sagen,
mit welchem Schwung, mit
welcher Lust ich bei meinen Briefen
oben rechts eine «2» und drei
Nullen hinsetze. Ich fühle mich
wie in einem neuen Zeitalter.

Ja, Gregor, nun kannst du
kommen. Nun solltest du also,

wenn du ein Nuller werden
I r willst, bis Ende März gezeugt

werden - sofern du nicht schon
1 bist. Also, unter uns gesagt: So

wahnsinnig wichtig ist dies ja gar
nicht. Von mir aus kannst du
auch ein Null-Einer werden oder
ein Null-Zweier; die Expo hat

man auch um ein Jahr verschoben; verschieben ist
«in». Oder du kannst sogar erst in vier Jahren kommen;

dann wärst du ein Null-Vierer, wie mein Vater
vor 100 Jahren einer war.

Wie auch immer: Ich hoffe wirklich, dass du bald
kommst. Weil ich sehr gerne mit dir sprechen möchte.
Uber dich und deine Zukunft. Erfahren möchte, wie
du sie siehst. Es würde mich wahnsinnig freuen, wenn
ich spüren dürfte, dass du ihr zuversichtlich entgegengehst.

Ich ihr nämlich auch!
Ich freue mich auf dich!

Ganz herzlich
Dein Grossvater
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